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Das Rebhuhn Perdix perdix gilt in Deutschland als stark gefährdet und hat seit den 1980er Jahren über 90 % 
seiner Bestände eingebüßt. Im Zerbster Ackerland werden im Rahmen des in acht Bundesländern durch-
geführten Verbundprojekts „Rebhuhn retten - Vielfalt fördern!“ vielfältige Maßnahmen zur Habitatopti-
mierung mit dem Ziel umgesetzt, langfristig überlebensfähige Populationen aufzubauen. Hierzu zählen 
unter anderem Brachen und Blühflächen, welche durch kooperierende Landwirtschaftsbetriebe im Jahr 
2024 bereits auf einer Gesamtfläche von 75,4 ha angelegt bzw. optimiert wurden. Erste Monitoring-Ergeb-
nisse zeigen zwischen 2022 und 2024 einen Anstieg der Rebhuhn-Revierdichte, gefolgt von einem leichten 
Rückgang im Jahr 2025. Belastbare Rückschlüsse auf die Einflussgrößen saisonaler Verbreitungsmuster, 
lokaler Bestandstrends und auf die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen setzen jedoch kontinuier
liche Langzeitkartierungen und eine umfassende statistische Auswertung voraus.

Schubert, N. & R. Köhler (2025): Joint project “Save the Grey Partridge – support biodiversity!” – 
Measures, monitoring, and initial results in the Zerbst farmland project area. Apus 30: 47-61.
The Grey Partridge Perdix perdix is listed as endangered in Germany and has experienced population de-
clines of more than 90 % since the 1980s. In the ‘Zerbster farmland’ region, habitat improving measures 
have been implemented to support a long-lasting, viable population, within the framework of the joint 
project “Save the Grey Partridge - support biodiversity!”, which is conducted in eight counties. The mea
sures implemented predominantly include fallows and flower strips or fields, which have been established 
or optimized by cooperating farming companies in 2024, and cover 75,4 hectares in total. First monitoring 
results indicate an increase in Grey Partridge territory densities between 2022 and 2024, followed by a 
slight decrease in 2025. However, reliable conclusions about the influencing factors of seasonal distribution 
patterns, local population trends and the effectiveness of the measures implemented should be based on a 
continuous long-term monitoring as well as statistical analyses.
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Einleitung und Projektgebiet

Früher ein häufiger Feldvogel, zählt das 
Rebhuhn Perdix perdix mit ca. 21.000 bis 
37.000 Revieren inzwischen zu den stark ge-
fährdeten Brutvögeln in Deutschland (Rysla-
vy et al. 2020). Seit den 1980er Jahren sind 
die bundesweiten Bestände um mehr als 90 % 
zurückgegangen (Gerlach et al. 2019), in 
Sachsen-Anhalt wird mit einem Restbestand 
von nurmehr 1.500 bis 2.500 Revieren gerech-
net (Schönbrodt & Schulze 2017), für den 
Zeitraum um 2022 mit 1.300 bis 2.300 (S. Fi-
scher, pers. Mitt. nach Bestandsschätzungen 
für den nationalen Vogelschutzbericht). Damit 
reiht sich das Rebhuhn in den allgemeinen 
stark negativen Trend bei den Agrarvogelarten 
ein (Dröschmeister et al. 2025). Als Bewoh-
ner reich strukturierter Kulturlandschaften ist 
das Rebhuhn in besonderem Maße von der In-
tensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung 
betroffen, die maßgeblich zum Rückgang sei-

ner Bestände beiträgt (Rigal et al. 2023). Ein-
geengte Fruchtfolgen und daraus resultieren-
de monotone Anbaustrukturen mit geringen 
Anteilen an Brachen und Blühflächen sowie 
fehlende Landschaftselemente wie Hecken, 
Gräben und unbefestigte Feldwege mit struk-
turreichen Rainen sorgen für einen Mangel 
an geeigneten Nahrungs- und Bruthabitaten 
und gleichzeitig für eine verstärkte Prädation 
(George 2004, Gottschalk & Beeke 2014, 
Laux et al. 2022).

Durch hohe Habitatansprüche vereint das 
Rebhuhn viele Anforderungen gefährdeter 
Feldvogelarten und eignet sich deshalb be-
sonders gut als Ziel- und Schirmart für den 
Artenschutz in der Agrarlandschaft. Vor die-
sem Hintergrund wurde das Projekt „Rebhuhn 
retten - Vielfalt fördern!“ ins Leben gerufen, 
das im Bundesprogramm Biologische Vielfalt 
vom Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln 
des Bundesministeriums für Umwelt, Klima-
schutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit 

Abb. 1: Räumliche Kulisse des Projektgebiets Zerbster Ackerland.
Fig. 1: Map of the project area ‘Zerbster farmland’.
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gefördert wird. Nach einem 2021 gestarte-
ten Vorprojekt sollen im Zeitraum von 2023 
bis 2029 in zehn Projektgebieten, verteilt 
auf acht Bundesländer, vielfältige Maßnah-
men mit unterschiedlichen gebietsbezogenen 
Schwerpunkten für den Rebhuhnschutz um-
gesetzt werden. Hierfür haben sich der Dach-
verband Deutscher Avifaunisten  e.V. (DDA), 
der Deutsche Verband für Landschaftspflege 
e.V. (DVL) und die Abteilung Naturschutz-
biologie der Georg-August-Universität Göt-
tingen mit zwölf weiteren Projektpartnern 
zusammengeschlossen. Wichtigstes Ziel des 
Verbundprojektes ist der Aufbau langfristig 
überlebensfähiger Rebhuhn-Populationen so-
wie die Förderung der gesamten Agrarbiozö-
nose in den Projektgebieten (DVL 2025). Im 
Projektgebiet Zerbster Ackerland übernimmt 
der Förderverein Großtrappenschutz e.V. die 
Koordination der Schutzmaßnahmen. Weitere 
Kooperationspartner im Gebiet sind der Lan-
desjagdverband Sachsen-Anhalt e.V. und die 
Staatliche Vogelschutzwarte Steckby.

Das Zerbster Ackerland, mit dem Thüringer 
Becken eines von zwei Projektgebieten in den 
östlichen Bundesländern, ist ein ackergepräg-
ter Offenlandkomplex im östlichen Sachsen-
Anhalt. Es bildet die Südwestabdachung des 
Flämings zur Elbe und ist durch sandige und 
lehmige Böden über Geschiebemergel sowie 
durch ein warmtrockenes Binnenklima ge-
prägt (Reichhoff et al. 2017). Das Projekt-
gebiet liegt südöstlich von Magdeburg und 
erstreckt sich mit einer Gesamtgröße von 
218  km² von Möckern im Norden bis nach 
Steutz im Süden (Abb. 1). Die Flächenkulisse 
besteht zu 92 % aus Ackerflächen, auf denen 
überwiegend Wintergetreide, Mais, Raps und 
Zuckerrüben konventionell angebaut wer-
den. Strukturiert sind die Ackerschläge durch 
weitläufige Feldhecken, alte Obstbaumreihen 
sowie durch teils unbefestigte Feldwege mit 
breiten Rainen. Avifaunistisch überregiona-
le Bedeutung erlangte das Gebiet als letztes 
ackerdominiertes Einstandsgebiet der vom 
Aussterben bedrohten Großtrappe Otis tar-
da in Deutschland, welches jedoch Mitte der 
1990er Jahre verwaiste (Köhler 2019). Kurz 

zuvor wurde das Europäische Vogelschutzge-
biet (EU-SPA) „Zerbster Land“ an die EU ge-
meldet und im Jahr 2000 - aufgegliedert in die 
vier Teilgebiete (TG) „Schora“, „Steckby“, 
„Dalchau“ und „Lindau“ - auf eine Gesamt-
fläche von 6.207 ha erweitert (Mammen et al. 
2013). Zum Aufbau einer neuen Großtrappen-
Teilpopulation werden seit 2022 im Rahmen 
eines Wiederansiedlungsprojektes jährlich 
handaufgezogene Jungvögel ausgewildert 
(Köhler et al. 2023). Darüber hinaus findet 
sich im Gebiet eine der letzten autochthonen 
Rebhuhn-Populationen im östlichen Anhalt 
(Kolbe et al. 2018). Weitere im Projektgebiet 
vorkommende wertgebende Brutvogelarten 
sind bspw. Grauammer, Ortolan, Raubwürger 
und Wiesenweihe (Fischer et al. 2023). Das 
Zerbster Ackerland ist außerdem ein wichtiges 
Zugrastgebiet für Saatgans, Kiebitz und Gold-
regenpfeifer und beherbergt u.  a. Kornweihe 
und Raufußbussard als Winternahrungsgäste 
(Mammen et al. 2013).

Ziele und Tätigkeiten

Zur Stabilisierung der Rebhuhn-Restbestän-
de wurden im Zerbster Ackerland vielfältige 
Maßnahmen insbesondere zur Lebensraum-
aufwertung geplant. Insgesamt sollen auf min-
destens 7 % der Agrarfläche geeignete Brutha-
bitate geschaffen werden. Dies erforderte zu 
Projektbeginn den Aufbau lokaler Netzwerke 
und eine Sensibilisierung relevanter Interes-
sengruppen sowie der breiten Öffentlichkeit 
für den Artenschutz in der Agrarlandschaft. 
Hierfür konnten die bereits bestehenden Kon-
takte des Fördervereins zu Fachbehörden, Na-
turschutzverbänden, Landnutzenden und Kom-
munen in der Region genutzt werden. Neben 
jährlich stattfindenden Informationsveranstal-
tungen werden an einer Zusammenarbeit inte-
ressierte Landwirtschaftsbetriebe gezielt über 
die Biologie und Habitatansprüche des Reb-
huhns sowie über geeignete Maßnahmen und 
deren Förderungen beraten. Örtliche Jägerin-
nen und Jäger werden ebenfalls über Vorträge 
informiert und aktiv in die Schutzmaßnahmen 
eingebunden. Überdies wird im Rahmen eines 
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von der Heinz-Sielmann-Stiftung geförderten 
Forschungsprojektes eine nichtletale Metho-
de zur Geruchsverwirrung von Raubsäugern 
(„Chemical camouflage“) erprobt, um im Sin-
ne eines ganzheitlichen Prädationsmanage-
ments den Beutegreiferdruck zu senken. Fer-
ner informieren Fachvorträge und Umweltbil-
dungsangebote lokale Verbände und Bildungs-
einrichtungen über die Herausforderungen und 
Notwendigkeiten der Biodiversitätsförderung 
in der Agrarlandschaft. Eine projektgebiets-
übergreifende Arbeitsgruppe bündelt schließ-
lich aktuelle Forschungsergebnisse, um Land-
nutzenden praktische Handlungsempfehlun-
gen zu geben, politische Entscheidungsträger 
zu beraten und Einfluss auf die Ausarbeitung 
zukünftiger Förderbedingungen im Sinne des 
Feldvogelschutzes zu nehmen.

Habitat verbessernde Maßnahmen

Um dem Verlust der Biodiversität in der 
Agrarlandschaft effektiv entgegenzuwirken, 
ist ein Mindestanteil von 7 bis 10 % extensiv 
bewirtschafteter Flächen in der Agrarland-
schaft nötig (DO-G 2019, Flade et al. 2011). 
Zu diesen Flächen zählen v. a. selbstbegrünte 
Brachen und angesäte Blühflächen, die Schutz 
und Nahrung während der Brut- und Aufzucht-
zeit bieten (Abb. 2). Für Rebhühner angelegte 
Flächen sollten mindestens einen Hektar groß, 
an der schmalsten Seite mindestens 20 m breit 
sein und mindestens 100 m von Waldrändern, 
Straßen und Siedlungen entfernt liegen, um 
das Prädationsrisiko zu senken und Störungen 
zu minimieren. Zur Schaffung geeigneter Ha-
bitate ist im jährlichen Wechsel eine halbsei-
tige Bodenbearbeitung zur Strukturierung der 
Fläche in Bereiche mit niedrigerem, lichterem 
Pflanzenbewuchs sowie mit deckungsreicher 
Vegetation vorzunehmen. Zudem sorgt ein 
Verzicht auf Pestizide für höhere Arthropoden-
dichten und die Etablierung einer Segetalflora. 
Damit die Brache für die Jungvögel nicht zur 
ökologischen Falle wird, soll die Bodenbear-
beitung erst nach dem 15. August erfolgen. 
Auch niedrigwüchsige Hecken mit heimischen 
Straucharten, ausgeprägtem Krautsaum und 

angrenzenden Feld- und Wegrainen sind wich-
tige Landschaftselemente für eine artenreiche 
Feldflur, da sie Schutz und Deckung bieten und 
das Nahrungsspektrum erweitern. Vorausset-
zung hierfür ist das regelmäßige abschnittswei-
se Zurückschneiden der Gehölze bis zum Wur-
zelstock. Auch pestizid- und düngemittelfrei 
bewirtschaftete Getreide-Weitsaaten mit spä-
tem Erntezeitpunkt sind eine zweckdienliche 
Maßnahme zur Aufwertung der Lebensräume 
in der intensiv genutzten Agrarlandschaft, da 
die größeren Reihenabstände den Küken ein 
geeignetes Mikroklima bieten. Überwinternde 
Stoppeläcker verbessern das Nahrungs- und 
Deckungsangebot im Winter und komplettie-
ren den idealen Rebhuhn-Lebensraum (Gott-
schalk 2023, Gottschalk et al. 2024). Im 
Zerbster Ackerland können Flächen, die spezi-
ell für das Rebhuhn angelegt und bewirtschaf-
tet werden, mit Mitteln des Rebhuhnprojektes 
oder durch die jeweils aktuellen Förderinstru-
mente der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 
finanziert werden. Wird die Fläche unabhän-
gig von der GAP neu angelegt, kommen alle 
Vorgaben für Anlage und Bewirtschaftung 
vom Rebhuhnprojekt, das zusammen mit den 
kooperierenden Betrieben geeignete Maßnah-
menflächen auswählt. Zweckmäßige Program-
me im Rahmen der GAP sind bspw. aktuell die 
Öko-Regelung 1a oder die als Agrarumwelt- 
und Klimamaßnahme (AUKM) in Sachsen-
Anhalt angebotene „Mehrjährige Blühfläche“. 
Zudem bestehen im Untersuchungsgebiet Sy-
nergiepotenziale zwischen dem Großtrappen-
Wiederansiedlungsprojekt und dem Rebhuhn-
projekt, bedingt durch weitgehend überein-
stimmende Habitatpräferenzen beider Arten.

Monitoring

Zur Erfolgskontrolle der umgesetzten Maß-
nahmen sowie zur Untersuchung der Effekte 
von Lebensraumaufwertungen auf die lokalen 
Rebhuhnbestände und auf weitere ausgesuch-
te Artengruppen werden im Verlauf des Pro-
jektes verschiedene wissenschaftliche Kartie-
rungen durchgeführt, welche im Folgenden 
kurz dargestellt sind.
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Erfassung rufender Hähne mit NaturaList-
App und Klangattrappe

Zur Balzzeit wird die Kartierung zwischen 
dem 20. Februar und dem 31. März mit der 
Unterstützung Ehrenamtlicher durchgeführt. 
Auf den gleichmäßig entlang von Feldwegen 
im Projektgebiet verteilten 1 bis 1,5 km langen 
Kartierrouten wird die Anzahl rufender Hähne 
mit Hilfe einer Klangattrappe systematisch er-
mittelt (Südbeck et al. 2025). Die Erfassung 
beginnt 30 Minuten nach Sonnenuntergang, 
da die Männchen zu dieser Zeit am zuverläs-
sigsten auf die Klangattrappe reagieren. Alle 
150 bis 200 m wird der Ruf über einen Laut-
sprecher abgespielt und sämtliche verhörte 
oder gesichtete Rebhühner dokumentiert. Je-
des Jahr werden 10 % der Routen innerhalb 
von 8 Tagen doppelt begangen, um die Repro-
duzierbarkeit der Ergebnisse über den Kartier-

zeitraum zu untersuchen. Für die Auswertung 
wird jeder rufende Hahn und jedes Paar als ein 
Rufnachweis bzw. ein „Ruferrevier“ gewertet. 
Nicht rufende Rebhühner gehen mit 0,5 Nach-
weisen in die Auswertung ein. Grundlage der 
Bewertung sind die Brutzeitcodes von orni-
tho.de (Trappe et al. 2025).

Erfassung des Bruterfolgs mittels Ketten-
zählung

Vom 1. September bis 10. Oktober werden 
die sog. „Rebhuhnketten“ gezählt, d. h. aus 
Altvögeln und Nachwuchs aus dem laufenden 
Jahr bestehende Familienverbände. Nötig ist 
hierzu ein Fernglas oder Spektiv. Eine Wärme-
bildkamera oder eine Drohne können die Zäh-
lung zusätzlich unterstützen. Es wird anhand 
der Unterschiede in Größe und Gefieder der 
Anteil der Jungvögel im Verband bestimmt. 

Abb. 2: Drohnenaufnahme eines großen Rebhuhn-Familienverbands in einer Blühfläche im EU-SPA 
‚Zerbster Land‘. Foto: Colin Grünler, 16.7.2025.
Fig. 2: Drone footage of a large Grey Partridge family group in a flower field in the EU-SPA “Zerbster Land”.
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Die Kettenzählung gibt Aufschluss über den 
Bruterfolg und wird ohne systematische räum-
liche Verteilung vor allem dort durchgeführt, 
wo Rebhühner zur Brut- und Aufzuchtzeit ge-
sichtet wurden (Serfling et al. 2023).

Begleitmonitoring zur Biodiversität im Un-
tersuchungsgebiet

Mittels einer Punkt-Stopp-Kartierung nach 
Südbeck et al. (2025) erfolgt jährlich von Ap-
ril bis Juni im gesamten Projektgebiet an Bra-
chen und Blühflächen sowie an konventionell 
bewirtschafteten Kontrollflächen ein Feldvo-
gel-Monitoring. Hierbei werden an insgesamt 
100 Kartierpunkten (50 Zufallspunkte, 25 
Punkte an Brachen und 25 Punkte an Blüh-
flächen) von Sonnenaufgang bis vier Stun-
den danach 10 Minuten lang alle akustisch 
oder visuell wahrgenommenen Individuen 
in einem 200-m-Radius dokumentiert. Zu-
sätzlich wurden im Jahr 2025 einmal monat-
lich von Mai bis August die Anzahl und das 
Artenspektrum von Nachtfaltern bestimmt. 
Hierzu wurden die Insekten nachts mittels 
UV-Lebendfallen an einer Auswahl von ins-
gesamt 30 Brachen, Blühflächen und kon-
ventionell bewirtschafteten Kontrollflächen 
gefangen und anschließend Anzahl sowie Art 
der Nachtfalter bestimmt und dokumentiert 
(Graser et al. 2025).

Ergebnisse

Erfassung rufender Hähne mit NaturaList-
App und Klangattrappe

Im Rahmen des Vorprojektes wurde 2022 
insgesamt auf 38 Routen eine Gesamtfläche 
von 3.618 ha ausschließlich innerhalb des EU-
SPA kartiert. Die Routenanzahl konnte durch 
die Ausweitung der Kulisse über das Vogel-
schutzgebiet hinaus und durch eine hohe Teil-
nahme ehrenamtlicher Kartierender im Folge-
jahr auf 72 Routen (6.709 ha) und schließlich 
2024 und 2025 auf 92 begangene Routen ge-
steigert werden. Die Kartierung deckte 2024 
und 2025 effektiv 8.603 bzw. 8.687 ha des 
Projektgebietes ab.

Im Mittel konnten von 2022 bis 2025 auf 
42,8 % der Routen Rebhühner nachgewiesen 
werden. Insgesamt wurden im selben Zeitraum 
305 Rebhühner und 279 Ruferreviere gezählt. 
Beim ersten Monitoring wurden 2022 19 Re-
viere und im Jahr darauf 68 Reviere erfasst. 
Der vorläufige Höhepunkt wurde 2024 mit 109 
Revieren ermittelt. 2025 sank der Wert auf 83 
Reviere (Abb. 3A). Vergleicht man die Revier-
Nachweise pro Route, zeigt sich ein Anstieg 
von 2022 (0,51 Reviere pro Route) bis 2024 
(1,18 Reviere pro Route) mit einem Rückgang 
im Jahr 2025 (0,9 Reviere pro Route; Abb. 
3B). Der Vergleich des Wertes der 2024 neu 
hinzugekommenen Routen mit den bereits 
2023 begangenen Routen zeigt mit Hilfe eines 
Wilcoxon-Tests, dass sich beide Stichproben 
nicht signifikant unterscheiden (p  =  0,5447). 
Demnach weisen die neu hinzugekommenen 
Routen keine höheren Nachweiswerte als die 
alten Routen auf (Abb. 3C). Da die Entwick-
lung der Dichte der Ruferreviere pro 100 ha 
untersuchter Agrarfläche u. a. von der Entwick-
lung der Gesamtzahl der Ruferreviere abhängt, 
zeigt sich im betrachteten Zeitraum derselbe 
Trend. Hierbei stieg die Dichte von 0,53 Rufer-
revieren pro 100 ha untersuchte Fläche im Jahr 
2022 kontinuierlich auf 1,27 im Jahr 2024 an, 
um im Jahr 2025 wieder auf 0,96 abzufallen 
(Abb. 3D). Über den Zeitraum 2022 bis 2025 
lag die durchschnittliche Ruferrevierdichte bei 
0,94 Revieren pro 100 ha Agrarfläche.

2022 konnten nur in den EU-SPA-Teilgebie-
ten „Schora“ und „Dalchau“ Nachweise von 
Ruferrevieren erbracht werden. Im darauffol-
genden Jahr wurden in allen SPA-Teilgebieten 
rufende Hähne ermittelt. Überdies wurden 
erste Nachweise aus den Korridoren zwischen 
den Teilgebieten erbracht. 2024 konnten im 
gesamten Projektgebiet flächendeckend Rufer 
gezählt werden, wohingegen 2025 im südli-
chen Projektgebiet nur vereinzelt und im Osten 
keine Nachweise gelangen. Im Gegensatz zu 
den Vorjahren konnten 2025 zahlreiche Rufer 
im nördlichen Korridor um Leitzkau nachge-
wiesen werden. Die räumliche Verteilung der 
Nachweise von 2022 bis 2025 ist in Abb. 4 
dargestellt.
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Abb. 3: Ergebnisse des Rebhuhn-Monitorings 2022-2025.  
(A) Vergleich der Rebhuhn-Nachweise (rufende Hähne, Paare und nicht-rufende Individuen), der Anzahl 
der Ruferreviere (Methode der Revierberechnung siehe Monitoring) sowie der begangenen Routen (N). 
(B) Mittelwerte der Rufernachweise pro Route für die einzelnen Jahre der Kartierung.  
(C) Mittelwerte der Nachweise pro Route für die bereits in 2023 begangenen Routen aus 2024 („alte 
Routen“) und die erstmals in 2024 begangenen Routen („neue Routen“). Der Fehlerbalken stellt den 
statistischen Fehler, die sogenannte Standardabweichung, dar. Realistisch können die Werte nicht unter 
0 sinken, der Fehler ist hier allerdings vollständig in beide Richtungen abgebildet, um das Ausmaß der 
statistischen Ungenauigkeit darzustellen.  
(D) Entwicklung der Dichte der Ruferreviere pro 100 ha der untersuchten Agrarfläche.
Fig. 3: Results of the Grey Partridge monitoring 2022-2025.  
(A) Comparison of the Grey Partridge counts (calling cocks, pairs and non-calling individuals), the 
number of territories (methods for the estimation of territory numbers can be found in chapter Monito
ring), and the number of routes monitored (N).  
(B) Average number of calling Grey Partridges per route separately for the monitoring years.  
(C) Average number of Grey Partridge counts per route in 2024 for the routes already monitored in 
2023 (“alte Routen”, translation: old routes) and the routes monitored for the first time in 2024 (“neue 
Routen”, translation: new routes). The error bars display the statistical error, the so-called standard 
deviation. Realistically, values below zero are impossible, but the graph displays the error bar into both 
the positive and negative direction to show the magnitude of the statistical error.  
(D) Development of the density of territories per 100 hectare of the monitored agricultural landscape.
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Abb. 4: Rebhuhn-Nachweise (rufende Hähne, Paare und nicht-rufende Individuen) im Projektgebiet in 
den Jahren 2022 (A), 2023 (B) sowie 2024 und 2025 (C). Schwarz-gestrichelte Linien stellen die in dem 
Jahr begangenen Routen dar.
Fig. 4: Grey Partridge counts (callings cocks, pairs and non-calling individuals) in the project area for 
the years 2022 (A), 2023 (B), 2024 and 2025 (C). Dashed black lines indicate the routes monitored in the 
corresponding year.
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Habitat verbessernde Maßnahmen
Bereits im ersten Jahr der Beratungsgespräche 

konnte das gesamte Budget für Kooperationsver-
einbarungen und -verträge mit Landwirtschafts-
betrieben ausgeschöpft werden. Die Resonanz 
der Landwirtschaftsbetriebe überstieg dabei die 
Erwartungen des Projekts. Es wurden 19 Betrie-
be beraten und Kooperationen mit 10 Betrieben 
geschlossen (Abb. 5). Insgesamt wurden 75,4 
ha an Maßnahmenflächen umgesetzt, davon 
22,7 ha vollständig durch das Projekt finanzier-
te Blühflächen und 52,7 ha durch mehrjährige 
AUKM-Blühflächen, deren Bewirtschaftung für 
das Rebhuhn angepasst wurde. Die Verteilung 
der Flächen erfolgte großflächig im Projektge-
biet, allerdings lokal mit teils sehr unterschiedli-
chen Dichten. Die höchste Maßnahmen-Dichte 
wurde westlich von Zerbst erreicht. Lücken 
bestanden vor allem im Umfeld des westlichen 
SPA-Teilgebiets „Schora“ (Abb. 6).

Diskussion und Ausblick

Aufgrund seiner naturräumlichen Ausstat-
tung war das Rebhuhn im östlichen Sachsen-
Anhalt ein flächendeckend verbreiteter, häu-
figer Brutvogel (Borchert 1927), erlitt aber 
wie in weiten Teilen seines Verbreitungsgebie-
tes in den letzten Jahrzehnten starke Bestands-
einbußen (Rössler 2024). Die Ergebnisse 
des Monitorings rufender Hähne aus den Jah-
ren 2022 bis 2025 geben erstmals Aufschluss 
über die aktuelle Verteilung und die Revier-
dichte der lokalen Rebhuhnbestände im ge-
samten Zerbster Ackerland. Erkenntnisse aus 
systematischen Zählungen lagen bis hierhin 
lediglich innerhalb des EU-SPA vor (Schä-
fer 2005, Fischer & Fabian 2019, Fischer 
et al. 2023). Die hierbei ermittelten geringe-
ren Dichten zwischen 0,11 und 0,26 Revieren 
pro 100 ha resultieren höchstwahrscheinlich 

Abb. 5: Kooperierende Landnutzende, namentlich Peter Gottschalk von der AgriCo Lindauer Naturpro-
dukte AG, Familie Achilles vom Land- und Forstwirtschaftlichen Familienbetrieb Achilles und Familie 
Schuckert, auf einer neu angelegten Blühfläche. Foto: Petra Wiese, 7.3.2025.
Fig. 5: Cooperating farmers, namely Peter Gottschalk from the AgriCo Lindau Natural Products AG, the 
Achilles family from the Agri- and Sylvicultural Family Farm Achilles and the Schuckert family on one of 
the newly established flower fields.
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aus der Erfassungsmethode. Im Gegensatz zur 
Kartierung der Rufer mit Hilfe einer Klangat-
trappe sind bei Feldbegehungen im Rahmen 
einer Reviererfassung gezielte Nachweise 
schwieriger zu erbringen. Zudem ist das Netz-
werk der Routen bei der projektbegleitenden 
Ruferkartierung engmaschiger. Demzufolge 
konnten im Rahmen des Rufer-Monitorings in 
den vergangenen vier Jahren im Schnitt 0,94 
Reviere je 100 ha ermittelt werden (Tab. 1). 
Damit liegt der Wert innerhalb der von Glutz 
von Blotzheim et al. (1994) angegebenen 
Dichtespanne von 0,5 bis 1 Revier pro 100 
ha in mitteleuropäischen Brutgebieten. Da 
dieses Werteintervall aus den 1970er Jahren 
stammt und somit noch vor dem massiven 
Rückgang der Rebhuhnbestände erhoben wur-
de, ist die im Zuge des projektbegleitenden 
Monitorings ermittelte Revierdichte v.  a. im 
Vergleich zu anderen ostdeutschen Regionen 
als überdurchschnittlich einzustufen. Dennoch 

reihen sich die Werte im Verhältnis zu denen 
der anderen Projektgebiete im unteren Drittel 
ein (Angabe in Anzahl der Rufer pro 100 ha 
Agrarfläche: 0,60 (± 0,11) bis 4,32 (± 0,29), 
Mittelwert: 1,96 (± 0,07) (Trappe et al. 2025). 
Dies ist vermutlich darauf zurückzuführen, 
dass mehrere der Projektgebiete in Regionen 
mit den höchsten Rebhuhn-Populationsdich-
ten in Deutschland liegen.

Die Ergebnisse der statistischen Vergleiche 
der Rufnachweise pro Route für „alte“ und 
„neue“ Routen zeigen, dass die im Jahr 2024 
neu dazugekommenen Routen nicht signifi-
kant besser waren als die alten Routen. Der 
Anstieg an Rufnachweisen von 2023 auf 2024 
lässt sich demnach nicht auf Unterschiede in 
der Ruferzahl der jeweils in den Jahren began-
genen Routen zurückführen, sondern darauf, 
dass 2024 insgesamt eine durchschnittlich hö-
here Ruferzahl pro Route vorlag. Beim Ver-
gleich der Rufnachweise der Jahre 2023 mit 

Abb. 6: Verteilung der im Herbst 2024 im Projekt angelegten Maßnahmenflächen zur Aufwertung des Le-
bensraumes. 
Fig. 6: Distribution of the habitat improving measures in the project area, established in Fall 2024.



Schubert & Köhler: Verbundprojekt „Rebhuhn retten - Vielfalt fördern!“                 57

2024 und 2024 mit 2025 zeigen sich keine 
signifikanten Unterschiede. Da der statistische 
Fehler groß ist, lässt sich noch nicht mit Si-
cherheit sagen, ob sich von 2024 auf 2025 ein 
negativer Bestandstrend abzeichnet oder ob 
es sich lediglich um eine Populationsschwan-
kung handelt. Der Monitoring-Bericht des 
DDA (Trappe et al. 2025) bestätigt in seinen 
Modellen die vorliegenden Ergebnisse.

Übereinstimmend mit den Ergebnissen frü-
herer Kartierungen (u. a. Fischer et al. 2023), 
liegen wichtige Schwerpunktvorkommen im 
östlichen TG „Schora“ des EU-SPA sowie im 
nördlichen Projektgebiet zwischen dem TG 
„Dalchau“ und der Stadt Loburg. Im Gegen-
satz dazu konnten im TG „Steckby“ nur spora-
disch Nachweise erbracht werden, obgleich in 
der jüngeren Vergangenheit im genannten Ge-
biet regelmäßig Sichtungen erfolgten (Kolbe 
et al. 2018). Die wenigsten Nachweise wur-
den im östlichen Projektgebiet um das TG 

„Lindau“ erbracht. Erste Erkenntnisse lieferte 
das Monitoring über die Besiedlung zwischen 
den SPA-Teilgebieten. Hier zeigten sich regel-
mäßige Nachweise vor allem um Leitzkau und 
westlich von Zerbst. 

Die bisherigen Erhebungen deuten auf ein 
regelmäßiges Vorkommen des Rebhuhns im 
Zerbster Ackerland hin. Einzelne Schwer-
punktvorkommen weisen derzeit offenbar 
eine stabile Reproduktion auf und können 
somit als Quellpopulationen für umliegen-
de Flächen fungieren. Zur Etablierung einer 
langfristig gesicherten Population sollen auf 
Grundlage der aktuellen Verbreitung weitere 
gezielte Maßnahmen zur Habitatoptimierung 
einen Beitrag zur Vernetzung und Stabili-
sierung der ermittelten Vorkommen leisten. 
Trotz der hohen Beteiligung lokaler Betriebe 
an den Projektmaßnahmen besteht weiterhin 
die Notwendigkeit, den Anteil ökologisch auf-
gewerteter Agrarflächen zu erhöhen und die 

Gebiet Jahr Fläche 
[ha] Reviere

Dichte/
Quelle Methode100 ha 

Agrarfläche

EU-SPA 
Zerbster Land 2004 6207 7 0,11 Schäfer 2005 Reviererfassung 

(Südbeck et al. 2005)

EU-SPA 
Zerbster Land 2016 6207 10 0,16 Fischer & 

Fabian 2019
Reviererfassung 
(Südbeck et al. 2005)

EU-SPA 
Zerbster Land 2022 6207 16 0,26 Fischer et al. 

2023
Reviererfassung 
(Südbeck et al. 2005)

EU-SPA 
Zerbster Land 2022 3618 19 0,53

Trappe & 
Katzenberger 
2022

Kartierung Rufer mit 
Klangattrappe

Zerbster 
Ackerland 2023 6709 68 1,01 Trappe et al. 

2023
Kartierung Rufer mit 
Klangattrappe

Zerbster 
Ackerland 2024 8603 109 1,27 Serfling et al. 

2024
Kartierung Rufer mit 
Klangattrappe

Zerbster 
Ackerland 2025 8687 83 0,96 Trappe et al. 

2025
Kartierung Rufer mit 
Klangattrappe

Ø Dichte Ruferreviere 2022-2025  
pro 100 ha Agrarfläche 0,94

   

Tab. 1: Übersicht über Erhebungen der Dichte von Rebhuhn-Revieren im Zerbster Ackerland im Zeitraum 
2004 bis 2025.
Table 1: Overview of the surveys that monitored the density of Grey Partridge territories in the ‘Zerbster 
farmland’ region between 2004 and 2025.
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Akzeptanz für Artenschutzmaßnahmen wei-
ter zu steigern. Gründe für eine ausbleibende 
Zusammenarbeit basieren u. a. auf der schwer 
umzusetzenden Integration der Vorgaben in 
betriebliche Abläufe, auf unterschiedlichen 
Auffassungen über Lage und Größe der Flä-
chen, auf einer unzureichenden Vergütung 
der Maßnahmen oder auf der stark limitierten 
Auswahl an effizienten und praktikablen lan-
desspezifischen AUKM-Maßnahmen. Diese 
Faktoren bewirken maßgeblich die ungleich-
mäßige Verteilung der im Herbst 2024 ange-
legten Maßnahmenflächen im Projektgebiet 
(vgl. Abb. 6). Da die Eignung der Blühflächen 
für Brut und Kükenaufzucht mit der Zeit zu-
nimmt, werden sich diese Maßnahmen noch 
nicht auf die Rebhuhn-Erfassung von 2025 
ausgewirkt haben.

Legt man die Nachweise auf eine Karte mit 
der lokalen Bodengüte wird deutlich, dass 
Rebhühner häufig auf Flächen mit durch-
schnittlicher bis hoher Bodenqualität vorkom-
men (Abb. 7A). Dies deckt sich scheinbar mit 
Glutz von Blotzheim et al. (1994), wonach 
Rebhühner fruchtbare Böden bevorzugen. Im 
Gegensatz dazu befinden sich die Rebhühner 
fördernden Landschaftselemente überwiegend 
in Bereichen mit geringerer Bodengüte (Abb. 
7B), was auf die wirtschaftlichen Interessen 
der Betriebe zurückzuführen ist. Trotz der gut 
dokumentierten positiven Wirkung extensi-
ver Feldflur-Landschaftselemente (u. a. Aebi-
scher & Ewald 2010, Gottschalk & Beeke 
2014) zeigt sich bisher kein eindeutiger Zu-
sammenhang zwischen deren Anteil und der 
Verteilung der Nachweise. Rebhühner wurden 
sowohl in Regionen mit vergleichsweise ho-
hem Anteil an Brachen und Blühflächen als 
auch in Gebieten mit geringem Anteil ökolo-

gisch aufgewerteter Flächen nachgewiesen, 
z. B. im westlichen TG „Schora“ mit relativ 
hohen Bodenwerten. Laux et al. (2025) wei-
sen darauf hin, dass die Erfassungen rufender 
Hähne hauptsächlich Winterreviere abbilden, 
die kaum mit den Sommerrevieren überlap-
pen. Im Winter präferieren Rebhühner freie 
Sicht, die sie bevorzugt auf Äckern mit Raps 
und Zwischenfrüchten finden, während in der 
Brutzeit die Deckung extensiv genutzter Flä-
chen bevorzugt wird (Gottschalk 2023). 
Dies ließe sich als Erklärung für die Nachwei-
se auf den produktiveren Standorten heranzie-
hen und legt nahe, dass die Dichte extensivier-
ter Maßnahmenflächen keinen unmittelbaren 
Einfluss auf die Verteilung der Ruferreviere 
im späten Winter ausübt.

Um belastbarere Aussagen über saisonale 
Verbreitungsmuster und lokale Bestandstrends 
zu erhalten, sollten deren Abhängigkeiten von 
der Habitatstruktur mit Hilfe statistischer Me-
thoden genauer untersucht werden. Hierfür 
sind langfristige Kartierungen notwendig, da 
natürliche Populationsschwankungen die ei-
gentlichen Trends verschleiern können (Laux 
et al. 2024). Unstrittig ist, dass zur Trendum-
kehr und zur Stabilisierung der Feldvogelpo-
pulationen zukünftig Lösungen zur Sicherstel-
lung eines Mindestanteils von 7 bis 10 % an 
biodiversitätsfördernden Strukturelementen 
innerhalb der konventionell genutzten Agrar-
landschaft dringend erforderlich sind (DO-G 
2019, Flade et al. 2011). Angemessen aus-
gestattete und wissenschaftlich fundiert kon-
zipierte GAP-Förderinstrumente sind eine 
wichtige Voraussetzung für einen wirksamen 
Beitrag - ein Anspruch, den die bisherigen 
Programme in Sachsen-Anhalt gegenwärtig 
nur unzureichend erfüllen.

Abb. 7 (nachfolgende Seite): Rebhuhn-Nachweise in Relation zur Bodenqualität (A) und der Anteil Reb-
huhn fördernder Maßnahmenumsetzungen (Brachen, Blühflächen und Hecken unabhängig ihrer Finanzie-
rung) in % auf 500 m x 500 m großen Quadranten (B). Der Anteil an Rebhuhn fördernder Maßnahmen ba-
siert auf den InVeKos-Daten aus dem Jahr 2024.
Fig. 7 (next page): Grey Partridge counts in relation to soil quality (A) and the fraction of habitat impro-
ving measures (fallows, flower strips and hedgerows regardless of the funding source) in % in 500 m x 500 
m quadrants (B). The fraction of habitat improving measures is based on InVeKos-data from the year 2024.
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